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sondere Aufmerksamkeit dem etzten, als wichtigstem un krıtischstem, Ab-
schnıitt des Lebens Jesu zuzuwenden, „die Verbraämung mıt prımıtıven Glau-
benssätzen un: dogmatischen Unterstellungen davon abzustreitfen (S 5)
Aber ist „leicht gesagt, daß INn  — nıchts glauben wolle, Was nıcht ı die Form
der rationalıstischen Auffassung VO eltall hineinpaßt. Aber WIC, WCNIN

Tatsachen sınd dıe nıcht diese Form hineinpassen wollen?“ (S 73) Nun, die
evangelıschen Berichte haben dem geradezu kriminalistischen Spürsınn un!:
psychologischen un! hıstorıschen Kındrıngen M.s standgehalten un: sıch

Erwarten, als zuverlässıg Die Wege des Vi sınd manchmal -
gewohnt ber auch der Kxeget VO Fach wird manches be1ı diesem Außenseiter
anregend finden
Auch schwierige Gedankengänge werden, C1N Vorzug, der vielen Buchern A4us

dem angelsächsıschen Raum CIMCIN ISL dargelegt da der Leser hıs ZUT letz-
ten Seıite gespannt tolgt Man bedauert NUur, daß sıch nıcht restlos VO  }

EeEINE Rationalismus befreıien konnte, der Deutung des Grabesengels
So klar und unumstößlich dıe Tatsache des leeren Grabes erhartet wird,
bleibt doch dıe wirkliche, körperliche Auferstehung des Herrn zuletzt

Nebel eingehüllt.
Alles ı allem Fuür suchende enschen un! für alle, dıe solchen begegnen, 1Ne
dankenswerte Hılfe Das Buch 1930 Aufl erschıenen, hat England
bereıts die Autfl erreıicht. Der deutschen Übersetzung hat Landesbischof
DDr ilje CIM Geleitwort auf den Weg gegeben
Münster ı Dr Lengelıing

Ohm, Thomas, Stammesrelıgıionen sudlıchen Tanganyıka-Territorium. elı-
g1onswissenschaftliche Ergebnisse meıner Ostafrikareise 1951 (Veröffentlichungen
der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrheıin- Westfalen, Geistes-
wissenschaften Heft öln un Opladen 1953 Westdeutscher Verlag.
Die Veröffentlichung stellt 10€ erweıterte un: mıt Belegen versehene Ausgabe
dar, den der bekannte Missionologe 16 Julı 19592 VOT der genannten Arbeits-
gemeınschaft Düsseldorf gehalten hat In ansprechender, gemeinverständlicher
Weise zeichnet der Forscher nach sCINCN persönlichen Beobachtungen un: Er-
fahrungen CIM ıld der Stammesreliıgionen der Negerstämme, dıe Raum
zwischen dem Indischen Ozean und dem Nyassa NSee ihren Wohnsıtz haben
Jeder dıeser Stämme hat CISCHC Religion J 1St gewissermaßen 115
mıt SCINCT Religion Der Stamm 1St 106 sozlale und relig1iöse Ordnung, dıe
Lebende un ote umschließt Be1 aller Verschiedenheit der einzelnen Stammes-
religionen, dıe darum 106 Sonderbehandlung finden. weısen S1C doch viele
CEMEINSAME Züuge auf dıe Gesamtschau ZUTr Darstellung kommen So
1St allen Stammesreligionen der Eın ott Glaube Nn, der Glaube C111

höchstes Wesen, das als Schöpfer ber Welt un!: Menschen erhaben 1St und deren
Geschicke lenkt dem INa  w} sıch naturhaften Kındesverhältnis stehend
welı dem mMa  $ betet dem INa  $ opfert Im Leben der Neger P reilich
die Verehrung dıeses höchsten Wesens oft stark zurück hınter dem Ahnendienst

Zu den Ahnen betet ManEs 15€ wirklich 1LUFr Ahnendienst, nıcht Ahnenkult
nıcht Man sprıcht mıiıt iıhnen als Stammesangehorıgen, deren Geist be-
stimmten Orten (ıim Grab, Hause, auf Höhen, aldern un!: Hainen!
gegenwartıg ıst Den Ahnen opfert INa  } nıcht INd  - versorgt S1C mıt dem, was
S16 benötigen (Nahrung, eıdung a.) der ma  } halt mıt iıhnen C111 CmMCC1IN-

Mahl der S1ppe, dem Stamm ihre Gewogenheit, ihren Schutz und
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ıhre Hılfe sicherfi. S1e sınd ja Stammesangehoörige und fungıieren als ittlér
bei Gott Gerade diese beıden Forschungsergebnisse, dıe Ein-Gott-Verehrung
un der Ahnendienst, dıe auf Sanz verschıedener Fbene lıegen, scheinen mM1r
besonders wertvoll. Sie verbieten CS, dıe Stammesreligionen dıeser Neger e1N-
fachhin als Anımısmus, Manısmus bezeichnen. Miıt dem Ahnendienst ist der
Glaube eın jenseıt1iges Leben unlöslich verknüpfit. Sechr eingehend werden WIr
auch uber dıe Initiationsfeıer, die Einführung der Jugend in das ganze Stammes-
Jeben, unterrichtet, dıe sıch belı allen Stämmen findet und so tief die Seele
der Neger greift. Ebenso uber andere relig1öse Phäanomene: ] otemısmus, Be-
sessenheıt, JI rance, Prophetismus, Wahrsagereı. Mıt echt wird der Unterschied
zwıschen Religion un Magıe, Zaubereıl, stark herausgestellt.
Sehr aufschlufßreich ist das Urteil über dıe Geisteshaltung und den sittlichen
Stand der Negerstamme heute Sıe stehen 1in einem Umbruch un: Übergang.
Unter FEinflüssen VO  - außen sınd mıt den Sippen un Stammen auch dıe alten
Stammesreligionen 1n W andel und Auflösung. Damıt schwinden ber auch dıe
urtumlichen außeren Bındungen der Sıttlichkeit durch Sippe un Stamm. Es ıst
Aufgeschlossenheit für das Christentum gegeben, doch nıcht weniıger eın Vakuum
für das Eunstromen des I1slam, Materialismus und Bolschewismus. Auch be1 den
Christen sınd die Bındungen noch nıcht genugend wirksam. Die heid-
nischen AÄnschauungen un Ideale, Werturteile un Ma{iistäbe bestehen als
Unterstromungen weıter und brechen bisweilen mıiıt unheimlicher Macht aus den
Tiefen der Seele auf. Daher Rückfälle 1ın das He1ıdentum. So ist dıe Miıss10-
niıerung vom Alten und Neuen her behindert und bedroht. S1e steht VOTr großen
un schweren Aufgaben.
Vıele farbige Bilder, größtenteils eıgene Auinahmen, erhoöhen den Wert der
Forscherarbeit, dıe nıcht NUr für den Religionswissenschaftler, Apologeten,
Theologen, Mıssıonar un Missionsfreund, sondern für jeden Gebildeten VO  3

Interesse ist.
Münster 1. P Dr Bernardin Goebel OFMCap, 'Lelvttt‘)r

Pare3a,; Islamologıa. Rom 195i. Orbis Catholicus (Her.der); XVI
R50 Lire 4500
Wir verdanken dieses Werk dem Ord1INAarıus für Islamologie der Gregori:ina
un! ehemaligen Professor des Arabıschen Xaverskolleg in Bombay. Das
Kapitel er die Länder des Isläm  HA stammt ber VOoO  5 Hertling, dem rdi-
Narıus für Kirchengeschichte der Gregor1ana, un das Kapitel uüber dıe
islämische Lateratur VO  - Bausanı, dem Lektor für dıe persische Sprache dder Universität Rom.
Nach eıner Eıinleitung ube den Begriff und das Studium der Islamologie, cıe
Bibliotheken, die Bibliographien, dıe Nachschlagewerke, dıe Umschrıft, das
Kalendarıum un die Läander des Isl  am  5 handelt das Werk 1m ersten eıl uüber
dıe Geschichte des Mohammedanısmus das vorislämische Arabien, ohammed,
das Kalifat, die Aufteilung‘ des Kalıfats, dıe Erbschaft Dschingis-Khans, dıe
ottomanischen Türken. Persien, Indıen, Indonesıen, Arabıen, Afrika, dıe
derne eı Der zweiıte eıl („Istituzion1”) befait sıch mıt dem Koran, dem
Recht, der Dogmatık, der Mystik, dem ÖOrdenswesen, miıt Mohammed 1m Isläm
un den Sekten. Im drıtten 'eıl unterrichtet ausanı ber die islämische

che iındische usW.). Der vierte eılLiteratüur (die arabische, persische, türkıs
beschäftigt sıch mıt der mohammedanischen Wissenschaft und Kunst Den Schluß
bılden ausführliche ndices der Namen un der ın den Bibliographien zıtıierten


